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Die Schlacht an der Weltenkrone ist gewonnen, und die Schwestern des Verborgenen Auges kehren zum Osttor 
zurück, um wieder ihrem Alltag nachzugehen. Doch als das Leid sich unter ihnen ausbreitet, erkennen die 
Schwestern schnell, dass sie nie wieder nach Hause zurückkehren können … 
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AAH!AAH!

 Frischfleisch! 
wi�t ihr, 

was mit helden 
geschieht?

Sie werden zu 
den Bösen.

Doch die Schwestern des 
Verborgenen Auges sind zu 
töricht, dies zu erke�en.

ZischZisch

AAH!



sie kämpfen gegen das 
unvermeidbare an. i
er 

und i
er wieder.

Nie mehr als Nebenfiguren … 
die sich abstrampeln, während 
die Welt an ihnen vorbeizieht. 

Und doch … 

… tragen sie eine 
unheimliche Last an Verlust 

und Schmerz in sich … 
unter der sie zerbrechen. 

Sie erklären 
sich zu 

Siegeri�en. 

Wohl wi�end, 
da� dies eine Lüge 
ist, an die sie sich 
kla
ern, um nicht 

unterzugehen.



Der Fremdling 
hat sich gut 
geschlagen.

Be�er, als 
ich erwartet 

ha	e.

 Und ich habe 
nachgedacht …

… Vie�eicht ist es 
an der Zeit, da� 
wir zum Os	or 
zurüc�ehren.

Nach 
Hause.

ihr habt so viel 
geleistet, schwestern! 

mehr, als man je 
verlangen kö�te!
Und jetzt 

kö�en wir 
heimkehren – als 

Siegeri�en!

Sie waren in unserer 
Abwesenheit sehr 

fleißig. Offensichtlich. 
Sie haben eine 

Vision für 
diesen Ort.

Eine, mit 
der wir die 

Albträume der 
Vergangenheit 

hinter uns la�en 
kö�en. Eine 

neue Zeit naht, 
Schwester.

Heute 
Nachmi	ag sind 

noch mehr 
eingetroffen.

Mal sehen, 
wie sich die 

Frischlinge mit 
dem Bogen 
schlagen …



Fast …

das reicht 
nicht. ich mu� 

treffen!

… Eine 
Schande …

Ko�t schon, 
Schwestern. 

ich weiß, 
da� viele von 

euch neu sind, aber 
versucht es 
nochmal … 

… mit etwas 
Überzeugung!

Wir sind i�er noch 
dabei, Zi�er freizuräumen 

und Reparaturen 
vorzunehmen, doch dies 

so te genügen.

Wi ko�en in 
Eurem neuen 

Zuhause.

Endlich 
zurück!



Ja. Euer neues 
Zuhause.

doch in 
wahrheit … wart 

ihr nie fort.

Diesen Ort ka� 
man nicht 
verla�en.

Er ist Eure 
Vergangenheit.

KriiiKriii

 



 sie folgt euch 
auf schri� und 
tri�. ist euch 
i
er dicht auf 

den fersen.

Versucht ruhig zu 
fliehen … Sie wird Euch 

stets finden.

wie der mond der 
so�e folgt, kö�t 

auch ihr nicht 
entko
en.

flavie?! was 
tut ihr da? es 

schü
et!
Meine Schü	e 

streuen. 

ich glaube, 
es sind die 

jagdspitzen …

ich mu	 sie 
schärfen.

Sie mü	en 
zuverlä	ig sein, 

Schwester!

Eure Pfeile 
treffen nicht, 

weil Euer Körper 
erschöpft ist.

Seht nur 
Eure Hände! 

ihr mü	t be	er 
auf euch achten, 
sonst werdet ihr 
nur schwächer! 

und was nützt ihr 
da� noch?

ko�t rein 
und legt euch 

hin. ihr mü	t bei 
kräften sein, 
schwester. 

Aber meine 
Pfeile!

ich kü�ere 
mich darum, 
keine sorge.



Argh!!!

Was so� das?! Sagt 
doch einfach, we� 

meine Deckung 
offen ist!

was meint ihr, 
wie kashya mich 
behandelt, we� 
ich mich nicht …

Verteidigen 
ka�?!

we� 
ihr mit dem 

sp�r umgehen 
kö�tet, hä�en 

wir an der krone 
vie�eicht nicht 
so furchtbar 

geli�en!

Das sagt die 
Richtige!

ich habe 
euch nicht in der 
vorhut gesehen! 

ihr habt 
hinter einem 

baum gewi­ert, als 
blutraben die leichen 
unserer schwestern 

davontrugen!

Es 
reicht!!!

Argh!!!Argh!!!



So verhält 
sich keine 

Schwesternschaft. 

So werden wir 
die ko�enden 
Schlachten nicht 

überleben.

Aber sie 
hat …

verdeutlicht, 
warum ihr auf 
eure deckung 
achten so�tet!

mit dem bogen seid 
ihr tödlich, doch es 
gibt i�er etwas zu 
lernen, schwester!

ihr a�e mü�t 
noch einiges 

lernen … jede 
einzelne von 

euch!

Nur 
gemeinsam 
werden wir 

stark. Wir mu�ten 
in den letzten 
Monaten viel 

erleiden, doch 
wir sind noch 

hier …

… gesegnet mit 
einer weiteren 
Chance, uns zu 

behaupten. Denkt 
darüber nach. 

ich denke, ihr 
habt euch für 
heute genug 
verausgabt. 

Ruht Euch 
a�e ein 

wenig aus.

„Siegeri�en“ 
also …

So verhält 
sich keine 
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also …



Akara!

irgendetwas 
bedroht unsere 

ordnung.

eine lauernde 
gefahr … liegt 

in der luft. 
und habt ihr 
schon flavie 
gesehen? 

We� sie die 
Augen schließt, 
begi�t sie zu 
sprechen … Die 
Dinge, die sie 

sagt …

 ich habe 
mich um a� 

unsere schwestern 
gekü�ert. sie 

aufgemuntert, so gut 
ich ko�te.

Doch mit Flavie 
saß ich fast den 
ganzen Morgen 

zusa�en …

… und habe 
zugehört.

ich ka� ihre 
worte nicht 
verge�en.

ich würde sie nie in 
der gegenwart anderer 
au�prechen … doch ich 
höre sie … i�er und 

i�er wieder …

Selbst we� 
ich schlafe, 
höre ich sie.

„A�e Hoffnung ist 
vergebens …“



Wer wird 
überleben? 

Wer wird 
sterben?

Wer 
verdient 

es?

Was mir 
Angst macht, 
ist … da� ich 
Flavies Worte 
aus meinem 

eigenen Mund 
höre. 

ich ka� ihren 
fragen nicht 
entko�en.

Fragen, die 
man nicht ste	en 

mü�te …

… hä�e ich 
nicht gewi�e 

Entscheidungen 
getroffen.

So viel Reue. 
So viel Leid.

Köstlich.


